
D «srüriA «1: 1877

TannenAus öen
MW

^ '^ -. 77

T « j>et » eirprei » : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 1» Pfg-, die Reklamszeile 4S Pfg . > Erscheint wöchentl. 8 mal. / Bezugspreis: Monatl . 1.S6 Mk-, die Einzelnummer kostet 1» Pf».
M » teleph. erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr. Rabatt nachTarif , der jedoch bei I Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruchans
»arichtl . Lintreii . , d . Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altenslieig . Gerichtsstand Nagold , j Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 8780 / Telegr.-Adr . : „Tannenblatt " / Telef. 1h

Nummer 249 t Altensteig, Mittmueh deu 23 . Oktuver 1929 53 . Jahrgang

Das Kabinett Briaad gestürzt
Bei der Abstimmung unterlegen

Paris , 22 . Oktober . Das Kabinett Briand ist heute
abend 7.3Ü Uhr in der Kammer gestürzt worden . Der
Antrag der Radikalen , die Debatte über die außenpolitische
Situation auf den 15 . November auszusetzen , gegen den
Briand die Vertrauensfrage stellte, wurde mit 288 gegen
277 Stimmen angenommen . Das Kabinett ist somit mit
11 Stimmen in der Minderheit geblieben und hat den
Saal verlassen. Gegenwärtig ist es mit der Abfassung des
Demissionsschreibens beschäftigt, das Briand zweifellos
sofort dem Präsidenten der Republik überbringen wird.

Annahme der Eesamtdemission des Kabinetts Briand
Paris , 22 . Oktober . Sofort nachdem das Kabinett in

- ie Minderheit versetzt worden war , haben sich die Minister
ins Elysee begeben und dem Präsidenten der Republik die
Gesamtdemission überreicht. Präsident Doumergue hat
diese angenommen und Briand und seine Mitarbeiter mit
der vorläufigen Weiterführung der laufenden Regierungs¬
geschäfte betraut . Um 19 Uhr verließen die Minister das
Elysee. Ministerpräsident Briand verweilte noch zehn
Minuten länger und verhandelte während dieser Zeit mit
Präsident Doumergue.

l Ungeklärte Lage
- Berlin, 2 :; . Oktober . Unter dieser lleberschrift schreibt die

„Germania" zu dem Sturz des Kabinetts Briand : In der
gestrigen Kammersitzung traf sich die Mißstimmung der Linken
mit derjenigen der äußersten Rechten. Dieser Vorstoß von bei¬
den Flügeln her zeigt, daß die Situation nach dem Sturz des
Kabinetts Briands kaum nach einem einheitlichen Gesichts¬
punkt gedeutet werden kann . Die parlamentarische Situation
in der französischen Kammer bietet Spielraum genug für
mehrere Kombinationen. Es bleibt abzuwarten, ob die Krise
sozusagen mit einer Umbildung des Kabinetts Briand auf brei¬
terer parlamentarischer Basis endet , wie sie ja ohnedies nach der
Erledigung der schwebenden politischen Probleme beabsichtigt
war. ^

Im „Berliner Tageblatt" wird gesagt : Das gestürzte Kabi¬
nett Briand war das zwölfte , das Briand gebildet hatte . Er
hatte nach dem Rücktritt Poincares erklärt, daß sein Mini¬
sterium nur ein Ferienkabinctt sein werde ; diese Voraussage ist
jetzt wörtlich cingetroffen . Das Kabinett ist tatsächlich nur
zweimal vor der Kammer erschienen: Am 31 . Juli , dem Tage
seiner Bildung und am 22 . Oktober , dem Tage seines Sturzes.

Im „Vorwärts" wird gesagt : Briand hätte endlich in der
Kammer Farbe bekennen, d . h . von seinen Mitarbeitern auf
der Rechten, abrllcken müssen . Er hat es vermeiden wollen und
ist darüber gestürzt. Nach der Logik des parlamentarischen
Systems müßte eigentlich als Folge des gestrigen Sieges der
Linken ein Ruck nach links eintreten. Aber — es gibt ein Aber,
mit dem man sich ernsthaft auseinandersetzen muß : Eine Mehr¬
heitsbildung nach Links ist heute , genau wie im Jahre 1924,
nur möglich mit Hilfe der französischen Sozialisten . Die Mehr¬
heit der sozialistischen Fraktion ist zweifellos für aktive Regre-
rungspolitik, die Mehrheit der letzten Parteitagsbeschlüsse ist
dagegen . In England regiert die Arbeiterpartei, in Deutsch¬
land ist die Sozialdemokratie die weitaus stärkste Fraktion der
Reichskoalition . Es wäre jedenfalls für die Arbeiterklage aller
europäischen Länder ein Tag der Freude, der Hoffnung und
des Stolzes, an dem man verkünden könnte, daß nunmehr auch
und gleichzeitig in Frankreich der Sozialismus den Anspruch
auf den Teil der Macht erhebt , der ihm nach seiner Stärke und
nach der geistigen Bedeutung seiner Führer gebührt.

Die „Vossische Zeitung" schreibt : Eine der unmittelbaren
Konsequenzen der Regierungskrise auf außenpolitischem Gebiet
dürfte eine neue Vertagung der Saarverhandlungen sein . Der
mit der Vorbereitung dieser Verhandlungen beauftragte inter¬
ministerielle Ausschuß hat erst gestern seine Arbeiten beendet,
so daß die Regierung noch nicht Gelegenheit hatte, dazu Stel¬
lung zu nehmen . Diese sollte im nächsten Ministerrat erfolgen.
Bis das neue Kabinett in der Lage sein wird, darüber Beschluß
zu fassen , wird es mindestens ein bis zwei Wochen dauern. Wer
Briands Nachfolger werden wird, darüber sind im Augenblick
kaum mehr als Vermutungen möglich. In parlamentarischen
Kreisen gilt nach wie vor Tardieu als der aussichtsreichste
Kandidat. Das Moment der Ueberraschung , das bei Ausbruch
der Krise eine sp große Rolle gespielt hat , könnte allerdings
auch ihre Lösung in unvorhergesehener Weise beeinflussen.
Jedenfalls hofft man, daß , wie immer auch das neue Kabinett
zusammengesetzt sein wird , daß Briand die Leitung der aus¬
wärtigen Politik bcibehalten wird.

Die „Deutsche Tageszeitung" erklärt : Die starke Beteiligung
rechtsstehender Abgeordneter an dem Mißtrauensvotum gegen
Briand, trotzdem die Rechte zur Koalition gehört , gibt zu den¬
ken und muß vor allem in Deutschland Beunruhigung Hervor¬
rufen . Da es sich im Grunde doch um Briands Außenpolitik,
also vor allem auch um die Räumung handelte und da Briand
für die Fortführung dieser Politik auch weiterhin bedingungs¬
loses Vertrauen verlangte, bedeutet die Ablehnung dieser For¬
derung auch zunächst ein Jnfrage st eklen der unbe¬
dingten Kontinuität des französischen Regie¬
rungskurses. Es hat durchaus den Anschein, als sei in
Frankreich die Zeit stabiler Kabinette, wie sie das „Regime

Poincaree" kennzeichnete, wieder vorbei , Briands Minister-
Präsidentschaft hat diesmal nur etwa 43 Monate gedauert . Da¬
mit kann Frankreich aber unter Umständen auch wieder ein
äußerst unsicherer, wechselnder Verhandlungsfaktor für Deutsch¬
land werden.

HieDMesplM—Hie NowMla«
Eine sachliche Gegenüberstellung der Vorteile und Nachteile

Durch den politischen Kampf um das Volksbegehren ist
das sachliche Urteil weiter Volkskreise über die Ergebnisse
der Haager Konferenz, soweit sie bisher als endgültig an¬
gesehen werden können, getrübt . Es lohnt daher doppelt,
immer wieder Dawesplan und Poungplan einander gegen-
Lberzustellen und aus dem Vergleich den nüchternen Stand¬
punkt zu gewinnen , von dem aus man die so ernste Frage
beantworten kann , ob Haag einen Fortschritt gegen Loichon
bedeutet oder nicht . Es soll daher hier einmal gewisser¬
maßen eine mathematische Bilanz der beiden Reparations¬
konferenzen aufgestellt werden . Ihr Vergleich dürfte dann
auch die Basis für das politische Urteil abgeben können.

Was brachte der Dawesplan
Der Dawesplan stellt in jeder Hinsicht nur ein Proviso¬

rium dar Er ist nur ein erster Versuch einer wirtschaft¬
lichen Lösung des Reparationsproblems , nachdem alle bis
dahin unternommenen Versuche nichts anderes waren als
politische Diktate ohne irgendwelche Rücksicht auf die Mög¬
lichkeiten der deutschen und de. Weltwirtschaft . Noch durch
das Londoner Ultimatum 1922 wurden die Reparationen
einseitig auf 132 Milliarden festgesetzt. Schon die erste
Jahresmilliarde , die ins Ausland ging , erschütterte die
deutsche Währung so . daß nach wenigen Monaten ein Mo¬
ratorium gewährt werden mußte . Der Dawesplan be¬
stimmte nach einer llebergangszeit von vier Jahren vom
Jahre 1928 ab eine feste Jahreszahlung von 2,5 Milliar¬
den Rentenmark . Vom Jahre 1929/30 an soll eine Er¬
höhung der im Normaljahr 1928 vorgesehenen Leistungen
aus dem Reichshaushalt entsprechend einem besonders fest¬
gelegten Wohlstandsindex eintreten . Dieser Zuschlag hätte
im nächsten Jahre vermutlich begonnen und sogleich etwa
200 Millionen Rentenmark erfordert . Die Hälfte der nor¬
malen Jahreszahlung hat Deutschland aus seinem Haus¬
halte zu zahlen , die andere Hälfte wird von der Reichsbahn,
der Industrie und der Landwirtschaft teils in barem Gelde,
teils in Waren -Sachlieferungen geleistet.

Alle Quellen für die Beschaffung der Mittel zur Zah¬
lung der Reparationslasten wurden der Kontrolle der Geg¬
ner unterstellt , indem ein großer Teil der deutschen Steuer-
einkünfte an die Gläubiger verpfändet und sowohl dieser
wie die Reichsbank, die Reichsbahn, die Bank für deutsche
Jndustrieobligationen durch besondere Kommissare ver¬
waltet wurden oder in ihren Verwaltungen ausländischen
Mitgliedern mit sehr bedeutenden Rechten Plätze einräumen
mußten . Die deutsche Reichsbahn und die Reichsbank hatten
in ihren Verwaltungsräten vom Ausland ernannte Mit¬
glieder , die mehr dem Eläubigerinteresse als der deutschen
Wirtschaft zu dienen hatten , lieber aller Wirtschaft Deutsch¬
lands thronte der Reparationsagent . Er verwaltete für
die Gläubiger das ganze Auskommen , beobachtete die deutsche
Finanz - und Wirtschaftspolitik, bestimmte nach freiem Er¬
messen die Summen , die aus Mark in Devisen verwandelt
und in das Ausland verbracht werden sollten. Er über¬
nahm zwar die Verantwortung für den Transfer , für die
währungspolitische Auswirkung der Ausfuhr der riesigen
Geldsummen aus Deutschland , aber er allein beziehungs¬
weise die Gläubiger entschieden aus ihrer Machtvollkommen¬
heit , wann der Zeitpunkt , die deutsche Währung durch
Unterbrechung oder Einstellung des Transfers zu schützen,
gekommen sei . Dieser Zeitpunkt wird natürlich so weit wie
möglich hinausgeschoben, da die Gläubiger unser Geld brau¬
chen und möglichst große Summen aus Deutschland an sich
zu ziehen suchen.

Die Gesamtsumme der Reparationen ist im Dawesplan
nicht angegeben, die Zahl der Jahresraten nicht begrenzt,
er stellt auch in diesem wesentlichen Punkte nur eine Zwi¬
schenlösung dar , während die deutsche Wirtschaft ein Lebens¬
interesse an der Festlegung einer Endsumme hatte.

Die Erfahrung lehrt Sie
»aß Sie »hue die Schwarzwälder Tageszeitung nicht « ehr
Auskommen können ; denn Sie müssen miterledeu und mit«
hören , was in Ihrer nächsten Umgebung «nd auf der
gesamten Welt sich ereignet.

Und schließlich, aber nicht zuletzt ! Der Dawesplan brachte
zwar die Räumung des widerrechtlich besetzten Ruhrgebiets
und der sogenannten Sanktionsbezirke , die Räumungsfrage
selbst, die Befreiung des Rheinlands und der Saar , hat
er nicht gelöst.

Nun die wichtigsten

Bestimmungen der Haager Konferenz
und des ihr zugrunde gelegten und von ihr beschlossenen,
nach dem Verfasser Poung genannten Poungplanes:

Die Gesamtleistungen Deutschlands sind nach Umfang und
Dauer eindeutig begrenzt. Wir haben durch 37 Jahre im
Durchschnitt jährlich 1988,8 Millionen RM . zu bezahlen,
wozu noch der Dienst der Dawesanleihe in Höhe von ruird
80 Millionen tritt . Durch weitere 22 Jahre , also bis 1987/88,
tragen wir mit Zahlungen , die sich jährlich zwischen 1607
und 897 Millionen RM . bewegen, zur Tilgung der Schulden
der Alliierten an die Vereinigten Staaten bei , genießen
aber auch Anteil an einem Nachlaß, den Amerika seinen
Schuldnern vielleicht einmal gewähren wird . Ueber die
Besatzungskosten wurde ein Vergleich geschlossen , demzufolge
Deutschland seine ganzen Verpflichtungen , die vom 1 . Sep¬
tember 61929 bis zum jetzt festgelegten Endtermin vom
1 . Juni 1930 mit insgesamt 30 Millionen RM . abgilt.

Der im Dawesplan unbestimmte und von der Entschei¬
dung der Gläubiger abhängige Transferschutz wird genau
bestimmt. Die Jahres ihlungen werden in einen geschützten
mrd in einen ungeschützten Teil zerlegt . Der ungeschützte,
also der Teil , der unter allen Umständen gezahlt werden
muß, wird mit einem Durchschnitt von jährlich 612 Millio¬
nen RM . festgesetzt für 37 Jahre . Dazu treten die Zins-
und Tilgungsbeträge für die Dawesanleihe , die von rund
88 Millionen auf 64 Millionen in den ersten 20 Jahren
herabsinken und dann völlig verschwinden . Die von uns
verlangte , im Interesse der deutschen Wirtschaft liegende
Fortdauer der Sachlieferungen wurde auf zehn Jahre be¬
grenzt . wobei ihr Geldwert von 750 auf 300 Millionen
innerhalb dieses Zeitraums gestaffelt absinkt . Dafür sink
die Gläubigerländer jetzt verpflichtet, diese Jahresbeträgc
abzunehmen . Durch eine zwischen England , Frankreich und
Italien getroffene Regelung bezüglich der Reparations¬
kohle wird zwar die deutsche Kohlenausfuhr auf Repa¬
rationskonto entgegen der deutschen Forderung etwas ver¬
mindert , aber der Gesamtumfang der Sachlieferungen nicht
eingeschränkt . Da der Poungplan innerhalb des laufenden
Dawesjahres in Kraft treten soll, entsteht eine „Ueber-
schnsidung " der beiden Pläne , die an sich eine Verminde¬
rung der deutschen Leistungen schon in diesem Jahre zur
Folge haben mußte . Wir mußten aber diesen „Ueberfchnei-
dungsbetrag " in Höhe von etwa 300 Millionen unseren
Gläubigern überlassen.

Die Verwaltung der deutschen Zahlungen wird künftig
nicht mehr von dem Reparationsagenten geführt , sondern
von einer neu errichteten Bank für internationalen Zah¬
lungsausgleich , in deren Leitung Deutschland gleichberech¬
tigt mit den Gläubigerstaaten vertreten ist. Diese Bank
wird unter Umständen Beträge für den Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft selbst zur Verfügung stellen. Deutsch¬
land kann von sich aus ein Transfer -Moratorium und mit
Zustimmung der in der genannten Bank vertretenen Gläu¬
biger sogar ein Aufbringungsmoratorium einführen . Sämt¬
liche Pfänder und Kontrollen des Dawesplanes fallen forr,
die Reichsbank, die Reichsbahn , der ausländische Treu¬
händer für die deutschen Jndustrieobligationen , der aus¬
ländische Notenkommissar sowie sämtliche ausländischen Mit¬
glieder in dem Verwaltungsrat der Reichsbahn und im
Generalrat der Reichsbank verschwinden . Die internattonal
besetzte Bank für die Jndustrieobligationen wird aufgelöst,
die Reparationskommission wird endgültig ihrer Rechte
gegenüber Deutschland enthoben . Die Jndustriebelastung in
Höhe von jährlich 3Ö0 Millionen wird , wenn sie nicht weg¬
fällt , wenigstens den Reichsfinanzen zugute kommen , die
Verpflichtung der Landwirtschaft zur Tilgung der Renten-
markscheine voraussichtlich aufgehoben werden können. Die
Liquidationen deutschen Eigentums in den ehemals feind¬
lichen Ländern hören auf.

Der Endtermin der fremden Besatzung im ganze« Rhein¬
land wurde vom Jahre 1935 auf Ende Juni 1930 zurück¬
verlegt , so daß spätestens Mitte des nächsten Jahres das
Rheinland frei sein wird . Ueber die Befreiung des Saar¬
gebietes sind Verhandlungen eingeleitet.

Diese Bilanz enthält nur die Hauprpunkte der beiden
Pläne und auch diese nur in Schlagworten . Eie zeigt aber
die wesentlichsten Unterschiede zwischen Dawesplan und
Youngplan klar und deutlich auf . D . E L.
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Westarp uud Seldte zum Volksbegehren
Stuttgart , 21 . Okt . Der Stuttgarter Ausschuß für das Volks¬

begehren hatte zu einer Kundgebung ins Eustav-Siegle - Saus
eingeladen. Der Saal reichte für den Andrang nicht aus ; es
muhte im Stadtgartensaal im letzten Augenblick eine Parallel¬
versammlung angesetzt werden . Im Siegle -Haus sprach nach Be-
grübungsworten von Abg . Dr . Wider und Rechtsrat Hirzel-
Stuttgart als erster Redner der Bundesführer des Stahlhelms,
Seldte : Die Geduld der Frontsoldaten gegen die Urheber des
unlauteren Kampfes gegen die nationale Opposition sei zwar
groh, habe aber auch einmal ein Ende, und eines Tages werde
die wirkliche deutsche Revolution kommen , eine geistige , glü¬
hende , nationale Revolution . Landtagsabg . Dr . Wider wies u.
a . darauf hin , dah die württ . Regierung im Gegensatz zu den
meisten übrigen deutschen Staaten sich im Kampf um das
Volksbegehren völlig neutral verhalte . Sie werde auch das ver¬
fassungsmäßige Recht der Beamten und freie Meinungsäuße¬
rung Hochhalten . Graf Westarp führte als Hauptredner u . a.
aus : Während man beim Versailler Vertrag und bis zu einem
gewissen Grad auch Leim Dawcsxlan den deutschen Unterhänd¬
lern die Zwangslage , in der sich Deutschland befand, zugute hal¬
ten kann, würde die Annahme des doungplanes freiwillig er¬
folgen , weil unter den Sachverständigen in Paris auch Deutsche
saßen . Das Verbot des Stahlhelms in Rheinland und Westfa¬
len sei nicht nur verfassungswidrig , sondern auch außenpolitisch
unklug . Kein Absolutismus der Welt gehe absolutistischer vor,
als die Massenherrschaft der Sozialdemokratischen Partei in
Deutschland . Daß im Kampf gegen die Kriegsschuldlüge alle
Parteien einig seien , daß also das Volksbegehren in diesem
Punkt überflüssig sei, sei leider nicht wahr . Auch die scheinbaren
„Erleichterungen" des Boungplanes seien viel zu teuer erkauft,
erkauft durch die Versklavung von Kindern und Kindeskindern.
Die Kundgebungen verliefen ohne Störung , da die Polizei um¬
fassende Sicherheitsmaßnahmen getroffen hatte.

Zar DM-ege-ren
mr dem StMSMchlshds

Leipzig, 22. Okt. Am Dienstag begann die mit großer Span¬
nung erwartete Verhandlung vor dem Staatsgerichtsbof für
das Deutsche Reich in der Verfassungsrechtsstreitsache der Frak¬
tion der Dentschnationalen Volkspartei im preußischen Landtag
gegen das Land Preußen . Die Klage geht bekanntlich auf Er¬
laß eines Feststellungsurteils , durch das das Recht jedes Beam¬
ten, sich als wahlberechtigter Staatsbürger an einem verfas¬
sungsmäßig zugelassenen Volksbegehren zu beteiligen , ausdrück¬
lich sichergestellt werden soll und auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung, durch die dem preußischen Staatsministerium aus¬
drücklich untersagt werden soll, weitere Kundgebungen gegen die
Beteiligung der Beamten am Volksbegehren zu erlassen. Die be¬
reits erfolgten Ausweisungen sollen zurückgezogen werden . Die
Klage wird durch Rechtsanwalt Dr . Seelmann - Eggebert - Berlin
vertreten . Für Preußen sind erschienen Ministerialdirektor Dr.
Badt und die Ministerialräte Dr . Brand und Dr . Schütze . Das
Reich hat als Kommissare Ministerialrat Geheimen Regie¬
rungsrat Förster und die Ministerialräte Dr . Keisenberg und
Dr . Kneip entsandt . Den Vorsitz führt Reichsgerichtspräsident
Dr . Bumke. Zu Beginn der Verhandlung stellte der Vorsitzende
Dr . Bumke fest, daß eine Verhandlung zur Sache nur dann mög¬
lich sei , wenn beide Parteien damit einverstanden seien , da
nach Paragraph 6 der Geschäftsordnung des Staatsgerichtshofes
eine lltägige Ladungsfrist gewährt werden müsse. Rechtsanwalt
Tr . Seelmann stimmte zu . Ministerialdirektor Dr . Badt wider¬
sprach, sodaß sich die heutige Verhandlung nicht auf die Sache
selbst erstrecken darf . Der Vorsitzende brachte sodann eine Erklä¬
rung des Reichsausschusses für das Volksbegehren zum Vortrag,
wonach dieses sich der Klage gegen das Land Preußen anschließt.
Ministerialdirektor Dr . Badt widersprach der Zulassung . Mit
dieser Erklärung , so führte er aus , sei klargestellt, daß es sich um
« ne typische Reichsverfassungssache handle . Der Reichsausschuß
hätte seine Klage gegen die Reichsregierung richten müssen , wo¬
für aber keine höchste Instanz bestehe . Der Antrag sei als unzu¬
lässig zu verwerfen . Ministerialdirektor Dr . Badt widersprach
iodann auch der Verhandlung über die einstweilige Verfügung.

lek oäsr — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

(11 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Eine schlanke große Frau . Heber einer hohen, weißen

Stirn flammten goldrote Haare . Sie ging mit langsamen
Schritten auf Paul Lestmann zu . Ihr Gesicht war unbe¬
weglich , fast starr . Nur ihre Augen loderten . . . sie
loderten wie in einem wilden unterdrückten Feuer.

Lestmann war erstarrt . Er konnte kein Glied bewegen.
Er stand steif und unbeweglich wie eine Statue.

Und die Frau schritt auf ihn zu . . . Wenige Schritte
vor Paul Lestmann blieb sie stehen . Ihre Augen brann¬
ten in die seinen , und Paul Lestmann begann unter diesem
Blick zu zittern.

Lange sah sie ihn wortlos an . Dann löste sich die
Starrheit ihres Gesichtes . Es begann zu zucken , sich zu
lösen . . . Und in ihrem Gesicht stand etwas , was Lest¬
mann aus der Erstarrung riß und ihn taumeln machte . . .

Verachtung ! Tiefste Verachtung!
Und dann schrie der Mund der Frau etwas , was Lest¬

mann fast auf die Knie warf.
„Mörder !" schrie sie gell und hob den Arm.
„Mörder . . . Tornheims !" Noch geller war dieser

Schrei.
Das Zimmer begann sich um Lestmann zu drehen . Die

flammenden Blitze der Kissen verbrannten ihn . Der
Boden sank ihm unter den Füßen weg . . .

Ein qualvolles Stöhnen entrang sich seiner Brust.
Als er wieder zu sich kam , war die Frau nicht mehr im

Zimmer . Lestmann raste zur Tür . Fast hätte er den
Diener über den Haufen geworfen, der eben zur Tür
hereinkam.

Trotz seiner Aufregung sah Paul , daß der Diener unge¬
wöhnlich blaß war und daß der schwarze Strich seiner
Augen breiter war , als er ihn bisher gesehen.

„Sie ist fort !" keuchte der Diener . Ihn schien das
ebenso zu erregen wie Lestmann.

SchwarzwLlder Tageszeitung ..Au« den Tannen"

Rechtsanwalt Dr . Seelmann bat , über die einstweilige Verfü¬
gung auf jeden Fall zu entscheiden , da es sich um eine Ent¬
scheidung von ungeheurer Dringlichkeit handle . Zweifellos habe
auch das preußische Staatsministerium die Frage vor den Kund¬
gebungen im Landtag und im Rundfunk gründlich Lurchgespro¬
chen , sodaß die Einrede einer zu kurzen Frist nichr stichhaltig sei.
Es habe ihm völlig fern gelegen, durch den Antrag einer einst¬
weiligen Verfügung etwa di« zweiwöchige Ladungsfrist zu um¬
gehen. Ministerialdirektor Dr . Badt betonte noch, daß über¬
haupt die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes zweifelhaft sei.

Der Staatsgerichtshof tritt in die Verhandlungen ein
Nach etwa eineinhalbstündiger Beratung verkündete der

Staatsgerichtshof seinen Beschluß dahingehend:
1 . Die Entschließung des Reichsausschusses für das Volksbe¬

gehren wird zurückgewiesen . Er sei keine preußische Landesstelle
und könne deshalb keiner Verfassungsstreitigkeit innerhalb eines
Landes als Partei beitreten.

2. Ferner hat der Staatsgerichtsbof beschlossen, den Antrag der
preußischen Regierung auf Vertagung abzulehnen . Es sei zuerst
in die Verhandlung einzutreten und zu versuchen , den Antrag
zur Erledigung zu bringen . Dabe , bleibr Vorbehalten, im Laufe
L»r Verhandlungen zu prüfen , ob sich nicht doch die Vertagung
empfehle. — Hierauf wurde in die Verhandlung eingetreten.

Als Klageoertrerer führte Rechtsanwalt Seelmann -Eggebert
aus , die Aktivlegitimation der preußischen Landtagsfrakiton als
politisch bedeutendster Organisation der Deutschnationalen
Volkspartei sei ohne weiteres gegeben. Die Fraktion sei auch
die Vertretung der in der Partei organisierten Beamten , ebenso
auch die Vertretung derjenigen Parteimitglieder , deren Rechte
durch eine etwaige Beeinflussung des Volksbegehrens gemindert
werden. Bei dem ganzen Volksbegehren handle es sich nur um
eine Stimmenabgabe , die jedem Staatsbürger , auch den Beam¬
ten , zusteben müsse. Das Wesen des Volksbegehrens besage noch
nicht einmal , daß jemand , der das Volksbegehren unterschreibt,
sich auch auf den Standpunkt des begehrten Gesetzes im Volks¬
entscheid selbst stellt. Es bedeute nur die Aeußerung des Wil¬
lens , daß eine Entscheidung des ganzen Volkes herbeigeführt
werde. In diesem Sinne sei eine einstweilige Verfügung eine
Staatsnotwendigkeit.

Ministerialdirektor Dr . Badt hob bei seiner Entgegnung her¬
vor, daß der Erlab einer einstweiligen Verfügung die Feststel¬
lung zur Vorbedingung habe, die Stellungnahme der preußi¬
schen und damit der Reichsregierung sei ein Verstoß gegen die
den Beamten gewährleisteren Rechte und verstoße somit gegen
die Verfassung. Die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes sei
nur gegeben, wenn es sich um einen Streit um solche Bestim¬
mungen der Reichsverfassung handle , die eine Ergänzung der
Landesverfassung bilden . In der preußischen Verfassung seien
aber keine Beamtenrechte festgelegt, sodaß eine solche Ergän¬
zung des Landesrechtes nicht vorliege . Der Redner bestritt so¬
dann die Aktivlegitimation der deutschnarionalen Landtagsfrak¬
tion . Der Paragraph 4 könne keinen anderen Sinn haben , als
daß die bisherige Regierung für ihre Außenpolitik wert sei, mit
Zuchthaus bestraft zu werden.

Reichsbund der höheren Beamten und Volksbegehren
Berlin , 22 . Oktober . Der Reichsbund der höheren

Beamten teilt mit : Der geschäftsführende Vorstand des
Reichsbundes der höheren Beamten hat in seiner Sitzung
vom 17 . Oktober 1929 folgenden Beschluß gefaßt : „Ter
Reichsbund der höheren Beamten hat stets auch in wieder¬
holten öffentlichen Kundgebungen seine Treue zu Reich,
Volk und Verfassung bekundet. Ebenso hat er immer als
durchaus unpolitische Berufsvertretung jede Stellung¬
nahme zu politischen Fragen abgelehnt . So hat er z . B.
bereits vor einiger Zeit die Beteiligung eines seiner lokalen
Unterverbände an der Aufstellung einer Wahlliste mit
seiner politischen Einstellung als unvereinbar mißbilligt.
An diesem Standpunkt muß der Reichsbund als unver¬
rückbare Richtlinie festhalten , wenn er nicht Uneinigkeit
in die Reihen seiner den verschiedenen politischen Parteien
angehörenden Mitglieder hineintragen will.

„Sie wird reden ! " rief Lestmann in seiner Angst, und
er bedachte gar nicht , daß der Diener ja eigentlich nichts
wissen konnte.

Aber dieser Diener schien alles zu wissen.
Vielleicht mehr wie Paul Lestmann . . .
Doch sein Gesicht war wieder unbeweglich, als er fest

und sicher sagte:
„Sie wird nicht reden !"
Und wie bei der Sache mit dem Smoking fragte Lest¬

mann:
„Warum ? "
„Ich habe Larry nachgeschickt! "
„Larry ? "
„Er wird dafür sorgen, daß sie nicht redet ! "
Und fast lautlos glitt der seltsame Diener wieder hin¬

aus . Die Tür schloß sich fast , ohne ein Geräusch von sich
zu geben.

„Wirrnisse ! Wirrnisse !" keuchte Lestmann , und sein
Spiel kam ihm jetzt unheimlich und unnatürlich vor.

„Ich habe eine Hand voll Karten , aber ich kenne nicht
eine davon . . . ich will verdammt sein , wenn es nicht das
unheimlichste Kartenspiel ist , das je ein Mensch gespielt
hat . . . ! " stöhnte Lestmann , und Angst legte sich auf seine
Brust wie ein ungeheurer Alp.

Vielleicht hätte Lestmann das ganze Spiel über den
Haufen geworfen, wenn er gewußt hätte , daß in dem
Augenblick , wo die seltsame Frau ihm das Wort „Mörder"
entgegenschleuderte, ein Detektiv seinen Namen in einem
Satz mit Adolf Tornheim erwähnte . . .

„Wer ist Larry ?"
„Wer ist dieser Diener ? "
„Wer ist die Frau ? "
„Woher weiß die Frau , daß ich Tornheim gemordet

habe ? "
Fragen ? Fragen ? Fragen?
Paul Lestmann konnte nicht eine beantworten.
Stöhnend brach er aus dem Diwan zusammen. Seine

Kraft schien gebrochen ! Das Wort „Mörder " schien ihn
vernichtet zu haben.

Aber dann lief ein schwacher Glanz über sein Gesicht.
Die Andeutung eines Lächelns lief über seine Lippen , als
er murmelte:

Stellungnahme des württ . Landtags zum Bolksbegehre« ?
Stuttgart , 22 . Okt. Am Schluß der Landtagssitzung stellte der

Abg . Keil (Sor .) den Antrag , als ersten Punkt für Mittwoch
auf die Tagesordnung zu setzen : Stellungnahme des württ.
Landtags zum Volksbegehren gegen den doungplan . Präsident
Pflüger widersprach dem Antrag und bezweifelte die Be»
jchlußsähigkeit des Sauses . Bei der Abzählung waren , nachdem
noch verschiedene Abgeordnete der Rechten und des Zentrum,
den Saal verlassen hatten , nur 36 Abgeordnete anwesend. Der
Landtag war deshalb beschlußunfähig. Die Sozialdemokratie
regle au , daß nun Präsident Pflüger von sich aus die Tages,
ordnung bestimmen möge . Präsident Pflüger erklärte jedoch
daß dies keine angenehme Aufgabe für ihn sei, zumal da vev
schiedene große Parteien dem Antrag widersprochen hätten.

BorvertragmitIvarKreuger
Die Zündholz -Anleihe wird erst im Zuni nächsten Jahres

ausbezahlt
Zwischen dem Reich einerseits und Herrn Jvar Kreuger

andererseits ist im Neichsfinanzministerium ein Vorvertrag
über eine im Zusammenhang mit der Neuregelung der deut¬
schen Zündholzwirtfchaft stehende Anleihe paraphiert wor¬
den. lieber die Grundlage eines endgültigen Vertrags¬
abschlusses besteht volles Einverständnis . Einige Einzel¬
heiten sind noch Gegenstand von Verhandlungen . Der Ab¬
schluß des Vertrages selbst wird in einigen Tagen erfolgen.

Ueber alle wesentlichen Punkte der Verträge war vor der
Unterbrechung der Verhandlungen in der vorletzten Woche eine
Verständigung erzielt worden Es handelte sich nur noch um die
Verteilung der Uebergewinne , die nach Ausschüttung einer 8pro-
zentigen Dividende an die Aktionäre der Monopolgesellschaft
übrig bleiben . Es darf als sicher gelten , daß das beabsichtigte
Projekt so zustande kommt, daß ein Einfuhrzündholzmonopol
geschaffen wird , das 32 Jahre laufen soll . Während dieser ganzen
Zeit sollen die deutschen verantwortlichen Stellen , d . h . die
Reichsregierung , das Recht der Preisregulierung haben.

Die Produktionsquote der Zündholzfabriken wurde so fest¬
gesetzt , daß die dem schwedischen Trust gehörenden Fabriken wie
bisher etwa 65 Prozent und die deutschen Fabriken wie bisher
15 Prozent produzieren . Der Preis der Zündhölzer wird im
Einzelhandel von 25 auf 30 Pfg . erhöht werden . Die Inhaber
»er Aktien der Monopolgesellschaft erhalten eine laufende Di¬
vidende von 8 Prozent . Das Reich erhält 13 NM . für die Kiste
von 10 000 Schachteln, der eventuelle Nettogewinn wird zwischen
vem Reich und den schwedischen Interessenten zu gleichen Teilen
verteilt . — Die N . V . Kreuger u . Toll gewährt dem Reich eine
Anleihe von 125 Millionen Dollar auf 50 Jahre mit 6 Prozent
Verzinsung und mit Konvertierungsrecht zu pari nach 10 Jahren
(Emissionskurs 93 Prozent ) . Die Anleihe wird in zwei Raten
gezahlt : 50 Millionen Dollar 7 Monate nach Inkrafttreten des
Abkommens, 75 Millionen Dollar nach weiteren 9 Monaten.

Unter diesen Umständen würden also die schwierigen Kassen¬
verhältnisse des Reiches im bevorstehenden Winter durch die
Schwedenanleihe noch keine Erleichterung erfahren.

Die Deutsche Zündholzverkaufsaktiengesellschaft soll nach dem
Monopolgesetz das alleinige Recht zum Verkauf sowie zum Im¬
port und Export von Zündhölzern erhalten . Sämtliche deutsche»
Zündholzfabriken haben dem neuen Monopolplan zugestimmt.
An dem Kräfteverhältnis zwischen deutschen und fchwedischen
Fabrikanten innerhalb der Verkaufsaktiengesellschaft (35 zu 65)
sM nichts wesentliches geändert werden . Von den 11 Aufstchts-
ratsmandaten werden 6 von deutscher Seite besetzt. Die Fabri¬
kanten sollen keine höheren Preise erhalten . Sie werden durch
den Fortfall der ausländischen Konkurrenz jedoch in der Lage
sein , künftig ihre Fabriken viel besser auszunützen , so daß man
für eine Dividende von 8 Prozent auf das Aktienkapital von
1 Million RM . garantieren zu können glaubt . Die Ueber¬
gewinne werden zunächst zu gleichen Teilen zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Schwedentrust verteilt . Der Vertrag soll
vom Reichs : ig ratifiziert werden und ist abhängig von der An¬
nahme des Poungplanes.

„Aber es war nicht die Frau auf der Photographie , die
mich Mörder nannte . Ehe ich dies Spiel als verloren auf¬
gebe , muß ich wenigstens noch jene Frau geküßt haben . . .

Noch habe ich die letzte Karte nicht verspielt ? '
7. Kapitel.

„Knock out !"
Langsam glitt die Erde in das Licht des neuen Tages

hinein.
Als die ersten Strahlen der Morgensonne die blinzeln¬

den Augen Paul Lestmanns traf , warf er die Schubfächer
des großen Schreibtisches im Arbeitszimmer Benno Arams
zu . Er verschloß sie sorgfältig und blieb einen Augenblick
nachdenklich mit gekrauster Stirn davor stehen.

Dann hieb er einen Faustschlag auf die schwere Platte.
„Ich habe zwar die Nacht nicht geschlafen , aber dafür

weiß ich jetzt doch , wer Benno Aram . . . nein , wer ich bin !"
Er lachte ein wenig bitter vor sich hin und begann an

den Fingern abzuzählen:
Erstens : Besitzer der Aram -Maschinenfabriken ! Mil¬

lionär ! Konsul ! Ein großes Tier!
Zweitens : Ein gewissenloser Schuft , der skrupellos die

Ehre von unzähligen vertrauensvollen jungen Mädchen
auf dem Genüssen hat.

Drittens : Ein Feigling , der vor jedem Erpresserbrief
zittert , wenn ein Vater , Bruder oder Verlobter der ver¬
führten Mädchen mit der Faust oder dem Revolver sich zu
rächen droht . . .

Viertens : Ein Spieler!
Fünftens : Ein Säufer!
Sechstens: . . . Ha . . . ha . . . ha . Es wird auf die

Dauer langweilig , alle diese lobenswerten Eigenschaften
aufzuzeichnen! Pfui Teufel . Zn den Briefen , Tagebuch¬
blättern , Aufzeichnungen dieses schuftigen Lebejünglings
zu wühlen , heißt , eine Nacht im Schlamm gewühlt zu
haben . . .

"
Lestmann ging mit großen Schritten durch das Zimmer.

Verdammt , er konnte keine große Hochachtung vor sich , als
Benno Aram , haben.

Dann machte er plötzlich halt und sah durch die Bäume
des Parks den ersten zitternden Sonnenstrahlen zu , die
kleine bewegliche Kringeln auf den Kies mallen . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Neues vom Tage
Wechsel in der italienischen Botschaft

Berlin, 22 . Okt . Die „Vossische Zeitung " meldet : Der
italienische Botschafter Graf Aldovrandi -Marescotti hat
einen Urlaub angetreten und wird nicht mehr aus seinen
Posten zurückkehren . Bis zur Neubesetzung des Botschafter-
Ostens führt der neuernannte Botschaftsrat Cicconardi die
Geschäfte. Gleichzeitig mit dem Botschafter sind der bis¬
herige Botschaftsrat Rosco und die drei Botschaftssekretärs
oon Berlin abberufen worden . Dieser Wechsel im Personal
der italienischen Botschaft ist, so bemerkt das Blatt , nicht
aus politische Differenzen zurückzuführen und hat auf die
Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Italien,
die nach wie vor korrekt und freundschaftlich sind , keinerlei
Auswirkungen. Es handelt sich vielmehr um eine Maß¬
nahme , die auf Differenzen verwaltungstechnischer Natur
zwischen der Botschaft und der römischen Zentralbehörde
zurückzuführen sind . -

Austritt der Demokraten aus der thüringischen
Regierungskoalition

Weimar , 22 . Okt. In einer Sitzung des thüringischen
Landtags gab der Abgeordnete Professor Dr . Krüger im
Namen der demokratischen Fraktion eine Erklärung ab , in
der es heißt , zwei Parteien der bisherigen Regierungs¬
koalition hätten es für richtig befunden , ohne die beiden
anderen Parteien zu verständigen , mit den Deutschnatio¬
nalen und den Nationalsozialisten über einen Antrag zu
verhandeln und ihn dann gemeinsam beim thüringischen
Landtag einzubringen . (Anmerkung der Redaktion : Es
handelt sich um den Antrag gegen den Poungplan . ) Mit
diesem Vorgehen , das die Regierung notwendig zum Rück¬
tritt zwingen werde, sei die bisherige Regierungskoalition
aufgehoben.
Die Unterschlagungen des Berliner Rechtsanwalts Dr . Aron

Wie hoch die von dem flüchtigen Notar Dr . Aron veruntreu¬
ten Beträge sind, labt sich auch jetzt noch nicht abnen . Die Bü¬
chersachverständigen haben ihre umfangreichen Prüfungen noch
nicht abgeschlossen. Fest steht jedoch , daß Aron selbst in einem
Schreiben an einen seiner Kollegen die Summe der Unterschla¬
gungen auf zwei Millionen Mark beziffert . Heute wird seitens
der Staatsanwaltschaft gegen Dr. Aron ein Steckbrief erlassen
werden . Dem „Lokalanzeiger " zufolge sind bei der Kriminal¬
polizei inzwischen schon Ansprüche an Dr. Aron gellend gemacht
worden, die sich auf 5 409 900 Mark belaufen.

Rechtsanwalt Aron Über die Grenze entkomme»?
Die Berliner Kriminalpolizei hat einen Hinweis erhalten,

nachdem es Rechtsanwalt Aron geglückt sei, in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag voriger Woche mit seiner Frau die
deutsche Grenze zu überschreiten . Es besteht die Vermutung, daß
er sich entweder in Polen , der Tschechoslowakei oder Oesterreich
aufhält . Die Krimnalpolizei hat sofort die Nachforschungen aus¬
genommen. Auf die Nachricht von der Flucht Dr . Arons bat
der Dresdner Magistrat sofort einen Arrest auf 1 Million Mark
über das Devot Arons bei der Commerz - und Privatbank i»
Berlin verhängen lassen.
Unterschlagungen bei der Kreissvarkasse in Perleburg (WeftU

Perleburs, 22 . Okt. Im Auftrag des Regierungspräsidenten ia
Arnsberg nahmen Beamte des Rheinisch - Westfälischen Sparkaf¬
fenverbandes bei der Kreissvarkasse des Kreises Wittgenstein i»
Perleburg eine unvermutete Revision vor . Hierbei stellte sich
heraus, daß bei der Kasse Veruntreuungen vorgekommen sind,
deren genaue Höhe noch nicht feststeht. Jedoch gilt es heute schon
als sicher , daß mindestens 40 000 Mark im Laufe der letzte»
Jahre unterschlagen worden sind. Es ist das gesamte Personal
fristlos entlassen worden . Wie weiter bekannt wird, hat die
Kasse umfangreiche Kredite ohne Deckung bewilligt.

Spaniensahrt des „Graf Zeppelin" Mittwoch früh
Friedrichshafen , 22 . Okt . Da sich die Weterlage inzwi¬

schen gebessert hat , wird die Fahrt des Luftschiffes Graf
Zeppelin nach Spanien nun doch vor Donnerstag stattfin¬
den und zwar ist der Aufstieg auf Mittwoch früh etwa 7
« hr festgesetzt. Wie bereits berichtet, ist das Ziel der Fahrt
die Weltausstellungsstadt Barcelona . Das Luftschiff wrrd
den üblichen Weg dorthin über Frankreich einschlagen . Am
Donnerstag wird das Luftschiff wieder nach F-riedrichshafen
zurückkehren.

Zusammentritt des sächsischen Landtags
Dresden . 22 . Okt . Der sächsische Landtag trat zu seiner

ersten Sitzung nach den Ferien wieder zusammen. Als der
Name Stresemann fiel, verließen die Nationalsozialisten
geschloffen den Saal Die Bänke der Kommunisten waren
leer . Zum Präsidenten wurde wieder Abg. Weckel (Soz .)
mit 78 Stimmen gewählt , während 12 Stimmen auf den
Kommunisten Herrmann entfielen . Zum Ersten Vizepräsi¬
denten wurde wieder Abg. Dr . Eckhardt (Dn .) mit 83 Stim¬
men und zum Zweiten Vizepräsidenten Abg. D. Dr . Hick-
mann (DVp . ) ebenfalls mit 83 Stimmen wiedergewählt.

Das Befinden Tschitscherins
Moskau . 22 . Okt . Die „Jstwestija " veröffentlicht eine

Mitteilung der behandelnden Aerzte über den Gesund¬
heitszustand Tschitscherins . Die Professoren Klemperer und
Förster , die Tschitscherin untersuchten, gelangten einmütig
zu der Ueberzeugung, daß die durch die dauernde Behand¬
lung erzielte Besserung noch nicht so erheblich sei , daß der
Patient schon jetzt ohne Gefahr der Verschlechterung seine«
Hauptleidens — der diabetischen Polyneuritis — Wiesba¬
den verlassen könnte, wo die besten Voraussetzungen für
seine Behandlung gegeben seien . Es sei jedoch zu hoffe«,
daß bei weiterem Fortschreiten der bereits erzielten Besse¬
rung nach einiger Zeit die Frage der Rückkehr Tschitfcheri»»
»ach Moskau aufgeworfen wird.

Furchtbare Justiz i« der Sowjetunion
Moskau , 22 . Okt. Die Telegraphenagentur der Sowjet¬

union meldet : Die staatliche politische Verwaltung hatte
eine gegenrevolutionäre Organisation in der llhreninduftri«
der Sowjetunion aufgedeckt , die eine Schwächung der Wehr¬
fähigkeit und die Unterstützung einer ausländischen Inter¬
vention durch Schädigungen und Spionage zum Ziele hatte.
Die Organisation setzte sich größtenteils aus hohen Offi¬
zieren der ehemaligen Zarenarmee Msammen. Die ehe-
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maligen Generale Michailoff, Wyssotschenski , Dyman,
Dschanoff und Schulga wurden zum Tode verurteilt , die
übrigen Angeklagten mit Internierung in Konzentrattons¬
lagern bestraft . Die Urteile sind bereits vollstreckt.

Eine Entschließung der Kreissqnode Berlin I
Berlin , 23 . Oktober . Die Kreissynode Berlin I hat

gestern folgende Entschließung , die der Abgeordnete Pfarrer
Koch einbrachte, angenommen:

Ohne zu den Fragen der Staatspolitik Stellung zu neh¬
men, vielmehr unter Wahrung voller Unabhängigkeit , auch
gegenüber dem Volksbegehren , erklärt die Kreissynodc
Berlin I:

Sie weist den Versuch einer persönlichen Beeinflussung
und Beschränkung der Freiheit des Gewissens , insbesondere
der Reichs-, Staats - und Eemeindebeamten durch die Re¬
gierungen mit aller Entschiedenheit zurück, weil sie in sol¬
chem Vorgehen einen schweren Eingriff in die sittlichen
Grundrechte der Persönlichkeit erblickt , wie sie auch in der
Reichsverfassung gewährleistet sind.

Neuer Rekord der „Bremen"
Newyork, 22 . Oktober . Der Lloyddampfer „Bremen"

hat heute Ambrofe-Feuerschiff um 13.24 Uhr passiert. Die
Reisedauer des Schiffes betrug 4 Tage, 17 Stunden und
24 Minuten und seine Durchschnittsgeschwindigkeit 27,2
Knoten . Diese Leistung stellt einen neuen Rekord des
Schiffes auf der kürzeren Winterroute dar . An Bord der
„Bremen " befand sich der deutsche Botschafter v . Prittwitz
und Gaffron mit seiner Familie , der sofort die Weiter¬
reise nach Washington antrat.

Württembergischer Landtag
Eine Eeschäitsordnungsdebatte um den Aoungplan

Stuttgart , 22. Ot. Der württ. Landtag nahm am Dienstag
nachmittag nach den seit Juni dauernden Parlamentsferien
wieder seine Arbeit auf , die ihn voraussichllich drei Wochen lang
sesthalten wird. Es sollen vor allem das Anerbengesetz , das Fi-
deikomiß - Eesetz und die Eemeindeordnung beraten und verab¬
schiedet werden , außerdem sind eine Reibe von großen Anfragen
gestellt , die zur Behandlung mehrere Tage erfordern , zumal sie
politische Fragen umschließen . Schon die erste Sitzung gab einen
Vorgeschmack davon , daß die politische Erregung , die das ganze
Reich durchzittert , auch nicht am Landtag spurlos vorüber
gehen wird.

Präsident Pflüger begrüßte die Volksvertreter und wies auf
die politisch bewegten Zeiten hin . Er erinnerte sodann an den
Weltflng des „ Graf Zeppelin"

, der besonders in der schwäbischen
Heimat Bewunderung, Anerkennung und Dank gefunden habe.
Sodann hörte das Haus stehend den Nachrufen für verschie¬
dene verstorbene Mitglieder früherer Landtage an . Der Prä¬
sident gedachte n . a . des verstorbenen soz . Abgeordneten Krüger-
Hall und vor allem des Hinfcheidens des deutschen Reichsauben-
ministers Dr . Stresemann.

Hierauf wurden eine Reihe Kleiner Ansragen durch den Re-
gierungsverireter Ministerialrat Dr. Köstlin, beantwortet. Da¬
bei wurde mitgeteilt , daß weder beim Staatsministerium noch
beim Kultministerium ein Entwurf über ein Konkordat mit der
Katholischen Kirche ausgearbeitet worden ist . Mit den Kirchen¬
behörden haben keine Verhandlungen durch Beauftragte der
Regierung stattgefunden . — Das Innenministerium ist bestrebt,
den Ausbau der Landeswasserversorgung zu beschleunigen . Zur
Beantwortung verschiedener Großer Anfragen über die Arbeits¬
losenversicherung , über die Verkehrsverhältnisse um Stuttgart
u . a . erklärten sich die Ressortminister im Laufe dieser Tagung
bereit . Die Große Anfrage der sozialdemokratischen Fraktion
über die Stellungnahme der wiirttembergischen Negierung zum
Honngplan entfesselte eine einstündige EeschästsordnungsdeSatte.
Staatspräsident Dr Bolz lehnte eine Beantwortung der Anfrage
im jetzigen Zeitpunkt ab . Za noch nicht einmal die Reichsregie¬
rung endgültig Stellung genommen habe und überdies Ver¬
handlungen über den Poungplan noch geführt würden . Sobald
ein Gesetzentwurf darüber im Reich vorliege und noch vor der
Abstimmung im Reichsrat werde die Regierung dem Landtag
Gelegenheit zur Stellungnahme geben und auch ihre Haltung
offen darlegen Im letzigen Augenblick sei die Aussprache ver¬
früht und würde weder für den Landtag noch für die Parteien
Erfolge haben . Abg . Keil Soz.) widersprach mit dem Hinweis
auf die Stimmung im Volke und auf die Stellungnahme der
Regierung, die sich bisher wesentlich unterscheidet von der an¬
derer Länder und dem Reich . Auch der Abg . Scheei (Dem.)
trat für eine Behandlung der großen Anfrage ein und bedauerte
die Stellungnahme des Staatspräsidenten. Während Abg.
Rarh (DB .) anerkannte , daß eine endgültige Stellungnahme
zum Vonngplan jetzt nicht vorgenommen werden könne, aber
doch die politischen Ereignisse der letzten Wochen besprochen wer¬
den könnten . Auf eine weitere Bemerkung des Abg . Keil
(Soz .) erklärte Staatspräsident Dr. Bolz, daß bei der Konfe¬
renz der Ministerpräsidentennur informatorische Erläuterungen
zum Boungplan gegeben werden . Daraus wollte der Abg . Keil
nach der Geschäftsordnung heranslesen , daß der Staatspräsident
eine Erklärung abgegeben habe, die nun besprochen werden
könne . Dem widersprechen die Abg . Körner (BB .) Srröbel
(BB .) und Bock (Z .) . Nach längere ! Leschüftsordnungsdebatte
wurde Keils Antrag auf Besprechung abgelehnt. Nun versuchte
der Abg . Keil durch Einbringung eines neuen Antrags , in dem
das Ersuchen ausgesprochen wird , die Regierung möge die erst¬
genannte Grobe Anfrage zum Roungplan möglichst bald beant¬
worten, eine doungplandebatlc , ür die nächsten Tage zu ermög¬
lichen . In einer ausgedehnten Eeschäitsordnungsdebattewurde
dann über die Auslegung der Geschäftsordnung des Landtags
verbanden, wobei von der Rechten die Abg . Ströbel. vom
Zentrum Bock und Andre sich dahin erklärten , daß dieser
Antrag nicht mit der Eeschäftttordnungsdebatte übercinstimme
und eine Ausnahme bedeute , die Folgen nach sich ziehe , wäh¬
rend von den Abg . Keil, Scheei und Rath dies bestritten wurde.
Abg . Hagel (Volksrechtspartei ) lehnte gleichfalls ab. Bei der
Abstimmung unterlag wieder die Linke, (Soz . und Kom .) ob¬
wohl sie auch von der Volkspartei (ohne Abg . Maier -Eßlingen)
«nterstützr wurde. Die Aussprache wird also nicht in dieser Pe¬
riode stattfinden.

Dann erstattete Abg . Hagel (BB .) den Ausschutzbericht über
das Anerbengesetz , in dessen Beratung noch eingetreten wurde.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 23 . Oktober 1929.

— Statistik der Konkurse und Vergleichsverfahren . Die
wenig günstige Wirtschaftslage im ersten Halbjahr 192S
hat wieder eine hohe Zahl von Konkursen gebracht. Z«
der Berichtszeit sind laut Württ . Etat . Landesamt in ganz
Württemberg 219 neue Konkurse beantragt worden gegen
212 im ersten Halbjahr 1928 und nur 143 im gleichen Halb¬
jahr 1927 . Von den neuen Anträgen wurden 55 mangels
hinreichender Masse abgelehnt , darunter allein 34 in Stutt¬
gart . Die Zahl der beendeten Konkurse beträgt 126.

Edelweiler , 21 . Oktober . (Lehrerabfchied. ) Am heu¬
tigen Tage verläßt uns Herr Hauptlehrer Hauser , um in
seinem neuen Wirkungsort Dettingen a . Erms den Dienst
anzutreten . In verschiedenen Abschiedsfeiern wurde dem
Scheidenden nahegelegt , wie sehr er mit seiner Umgebung
verwachsen war und wie ungern man ihn scheiden steht.
Der Eemeinderat von hier hat in einer Sondersitzung vom
letzten Freitag Abschied von Herrn Hauser genommen . Bei
diesem Anlaß wurde dem Scheidenden in Anbetracht seiner
Verdienste um die Erforschung der Geschichte von Edel¬
weiler im Namen der Gemeinde eine wertvolle goldene Uhr
mit Widmung überreicht.

Calw , 23 . Oktober . Der Autoführer der Bierhandlung
Oskar Schlenderer von Calw wollte in Kirchheim a . N.
gekauften Wein abholen . Kurz nachdem der Führer dort
angekommen war , brach er neben dem Auto zusammen und
hatte die Sprache verloren . Der Arzt stellte einen Ner¬
venzusammenbruch fest. Der Erkrankte wurde in das
Bönnigheimer Krankenhaus verbracht.

Hirsau , 21 . Oktober . Bei dem am Sonntag abgehal¬
tenen Handballwettspiel Hirsau—Calw auf dem Calwer
Sportplatz verunglückte der verheiratete Fritz Lehmann
von hier dadurch, daß er auf einen Mitspieler aufprallte
und dabei den Fuß brach . Der Verletzte wurde in das
Bezirkskrankenhaus nach Calw gebracht.

Schwann , 22 . Oktober . (Zusammenstoß.) Bei der
Wirtschaft zum „Waldhorn " stießen am Sonntag abend
zwei Kraftwagen zusammen. Einer war aus Pfinzweiler,
der andere aus Wildbad . Beide mußten zur Ausbesserung
abgeschleppt werden . Ein Mädchen aus Eräfenhausen
prallte beim Zusammenstoß gegen die Schutzscheibe und er¬
litt stark blutende Schnittwunden im Gesicht.

Stuttgart , 22 . Okt . (Zeppeliubesuch nochma ! «
verschoben . ) Da das Luftschiff „Graf Zeppelin " a»
Sonntag , den 27 . Oktober, seinen Besuch in der Schwyz
machen soll , findet die Landung in Böblingen mit der Fahrt
über Württemberg voraussichllicherst am 3 . November flau.

VonderTechnischenHochschule. Auf die ordent¬
liche Professur für Kraftfahrwesen an der Technischen Hoch,
schule Stuttgart ist der Leiter der Motorenabteilung d«
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , Dr . Ing . Kamm
in Berlin -Adlershof , berufen worden.

Eröffnung. Am Montag vormittag wurde die Kom¬
munule Woche 1929 im großen Hörjaal der Technische«
Hochschule eröffnet . Der Präsident der württ . Verwaltungs¬
akademie, Ministerialdirektor a . D. Neuster , begrüßte u. a.
Staatspräsident Dr . Bolz und Oberbürgermeister Dr . Lm^
tenschlager . In der Kommunalen Woche 1929 sollen kür
drei großen Problemkreise Wirtschaft, Staat und SÄ ^ t-
verwaltung von berufenen Sachkennern behandelt werde«.

Vaihingen a. E., 22 . Okt. (ZumEinsturzunglückZ
Die Aufräumungsarbeiten an der Unfallstelle in der Ober-
amtsistraße dauerten am Montag noch an . Die Bauarbeite«
wurden sofort eingestellt und dürfen zunächst nicht fortgesetzt
werden. Die Oberamteistraße wurde in der ganzen Läng^
des Bauplatzes polizeilich für jeden Verkehr gesperrt . D«
Leiche des verunglückten Arbeiters Jakob Bürkle wurde
am Samstag mittag zunächst in die alte Polizeiwache ge¬
schafft ; abends wurde sie dann freigegeben und in die Woh¬
nung verbracht. Bürkle war 52 Jahre alt , er hat am Abend
vor dem Unglück Geburtstag gefeiert . Außer der Witwe
hinterläßt er drei Kinder , die bereits schulentlassen stad.

Heilbronn , 22 . Okt . (Ertrunken .) Der 2 ^ Jahre
alte Sohn einer hiesigen Fuhrunternehmersfamilie e«1-
fernte sich am Samstag mittag in einem unbewachte»
Augenblick vom elterlichen Hause. Das Kind begab sich -r«.
scheinend nach dem Gürerbahnhof , wo der Vater tätig war.
Hierbei geriet das Kind ungesehen über die Böschung i»
den Winterhafen und ertrank . Die Leiche wurde von Ang¬
lern gesehen und geborgen.

Donnerstag, 24. Okt . : Von 1Ü . 1S bis 13.45 Ubr : Schallplatte«,
Nachrichten , Wetter, 15.45 Uhr : Blumenpflese , IS.15 Uhr an«
Frankfurt: Nachmittagskonzerr des Rundfunkorchesters , 18 Uhr:
Zeit , Wetter, Landwirtschaft , 18.15 Uhr : Vortrag Franzsepb:
Aus der guten alten Zeit : Aus der deutschen Schule, 18 .45 Uhr:
Aerztevortrag: Narkose und Narkosetechnik im Wandel der
Jahrzehnte, 19.15 Uhr : Vorrrag Auernheimer: Kraftquellen der
elektrischen Energierzeugung, 19.45 Uhr : Vortrag Bofinger:
Das Wintervrogramm des Süddeutschen Rundfunks, 29 Uhr nach
Frankfurt: Solistenkonzert, 21.15 Uhr uach Frankfurt: „Der
Floh im Panzerbaus"

, 22.30 Uhr : Nachrichten , 22 .45 Uhr nach
Frankfurt: Populäres Konzert.

„Gutes Deutsch für Jedermann " . Der Vorsitzende des
Deutschen Sprachvereins , Dr . Iahnke , eröffnet vor dem
Mikrophon der „Deutschen Welle" eine Vortrags¬
folge, die , ohne lehrhaft zu sein, das deutsche Sprachgut
aufschließen und in die Lebendigkeit unseres Wortschatzes
einfllhren wird . Der erste Vortrag findet am Mittwoch,
den 23 . Oktober, nachmittags 6 .55 bis 7 .20 Uhr (18 .55 bis
19 .20 ) statt . Ein zweiter Vortrag wird am 28 . Oktober
in der Zeit von 6 .00 bis 6 .30 Uhr (18.00 bis 18.30) folgen.
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Handel und Verkehr
Märkte

Calw , 22. Oktober . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten
Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffeln 3,20—2,60 -.A pro Ztr .. Weißkraut 12—16 F.
Rotkraut 15 . Wirsing 12— 15 , Landkraut 6—8 , Zwiebel 15.
gelbe Rüben 12—15, Spinat 25—30 , Tomaten 40 L je das Pfd ..
Kopfsalat 8—10 5̂ , Endivien 10— 15 , Rosenkohl 8—10, Blumen¬
kohl 30—100 . Rettich 5— 10 , Gurken 10—30. Aepsel 8—12, Birnen
8—10, Zwetschgen 10 -Z , Tafelbutter 2,40 Zl , Landbutter 1,80
bis 1 .00 o4t, frische Eier 16 F , Kisteneicr 15 F.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 21 . Okt. Aufgetrieben
waren 569 Tiere und zwar : 10 Ochsen , 8 Kühe , 40 Rinder , 27
Fairen , 9 Kälber . 475 Schweine . Marktoerlauf : mäßig be¬
lebt . Ueberstand : 2 Stück Großvieh , 17 Schweine . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . KI . 58—60, 2 . 52—56;
Farren 1 . 54. 2. und 3 . 58- 49 ; Kühe 2. und 3 . 42—28 ; Rinder
1 . Kl . 59—62, 2 . 55—58 ; Schweine 2. und 3 . 90—92 , 4 . 88—91,
7. 80- 82.

Stuttgarter Schlachtvieümarkt vom 22. Oktober
Zugetrieben : 62 Ochsen , 31 Bullen . 400 Jungbullen , 380 Jung¬

rinder , 165 Kühe , 867 Kälber , 2048 Schweine , 15 Schafe . Unver¬
kauft : 10 Ochsen , 70 Jungbullen , 50 Jungrinder . 220 Schweine.

Ochsen: ausgem . 54—57. vollil . 46—52. fl . 38—42.
Bullen: ausgem . 51—53. vollfl . 46—49.
Jungrindcr: ausgem . 57—62, vollfl . 50—55, fl . 45—48.
Küve: ausgem . 41—47 . vollfl 31—38. fl . 24—29 , ger . 18

bis 22.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 84—87, mittlere 73

bis 81, ger. 65—72.
Schweine : über 300 Pfd . 88—90, von 240—300 Pfd .88— 90,von 200—240 Pfd . 87—89, von 160- 200 Pfd . 85—87, von 120

bis 160 und unter 120 Pfd . 83—85, Sauen 63—75 . Verlauf:
Großvieh ruhig , Ueberstand , Kälber mäßig belebt : Schweine
langsam , Ueberstand.

Stuttgarter Grobmärkte vom 22. Okt. Kartonclgroßmarkt ausdem Leonhardsvlatz : Zufuhr 300 Zentner . Preis 2.70—3 .20 M.— Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufubr 60 Zent¬ner , Preis 6 .20 M . — Mostobstmarkt au ? dem Milbclmsvlatz:Zufuhr 1500 Zentner . Breis 3 .80—4 .20 Mark für einen Zentner.
Winnenden , 21 . Ott . Dem heutigen Obstmurkt wurden zuge¬

führt : 470 Säcke Moslobst , 65 Körbe Tafelobst und 10 Körbe
Quitten . Preis für Mostobst 3 .60—3.80. für Tafelobst 6—12, und
Mr Quitten 6—7 Mark für einen Zentner . Bei kleiner Zufuhr
rasch verkauft . — Nächster Obstmarkt Donnerstag den 24. Ok¬
tober

s Wein
s Weinvreise . In Hoheneck Lese beendet . Käufe zu 250—275 Al . :
- Bcibingen a . N . Käufe zu 275—300 M . ; alles verstellt ; Stock-' beim erzielte 290—300 Al . : Haberschlacht hatte Käufe SU210

bis 240 M . ; Nordhaufen weitere Käufe zu 190—200 M . ; Weiler
a . Z . 210 M . : Sretten a . S . Lese beendet . Käufe zu 165^- 180

: M . : Klcingartach alles verkauft zu 200—210 M . ; in Derdingen
- OÄ . Maulbronn bewegten sich die Preise zwischen 70 und 80
- M . je Hektoliter , Amerikanerwein das Liter zu 23 Pfennig;

Beutelsbach alles verkauft zu 360—390 M . Wein vorzüglich . In
llntertürkbeim wurden Käufe unter der Hand getätigt von 350
M . aufwärts.

Lauffen a . N ., 21 Okt . lSybridenwein wenig begehrt .) Zum
Preise von 220— 240 Mark vro Eimer wurde vollends aller

^ Wein verkauft . Wein aus Amerikanerreben . hauptsächlich Tay¬
lor , die Heuer ganz immens Erträge geben , wird angeboten be-'
reits zu 80 Mark der Eimer , jedoch herrscht geringe Nachfrage
nach solchem

i Letzte Nachrichten
i Rätselhaftes Verschwinden eines Konkursverwalters' Breslau , 22 . Oktober . Der in Breslau und Schlesien

sehr bekannte , mit großen Vermögensverwaltungen be¬
traute Konkursverwalter Cohn ist heute früh mit Frau
und Kindern plötzlich verschwunden. Die Staatsanwalt¬
schaft hat in der Annahme , daß Cohn Vermögensunter¬
schlagungen begangen und die Flucht ergriffen hat , der
Breslauer Kriminalpolizei noch am Nachmittag einen
Haftbefehl gegen Cohn zugestellt.

Bestechnngsskandäl in Breslau
j Berlin , 22 . Oktober . Der Breslauer Oberbürgermeister
s hat dem „Tempo " zufolge ein Ilnterfuchungsverfahren
! gegen 40 städtische Beamte eingeleitet , die im Verdacht
! stehen , von der inzwischen in Konkurs geratenen Breslauer
f Elektrotechnischen Großhandlung Wirz Geschenke ent-

gegengenommen und die Firma dafür bei städtischen Auf-
! trägen besonders berücksichtigt zu haben . Bei Durchsicht
i der Bücher der Firma hat man ein Konto entdeckt , in dem
; die Ausgaben für Geschenke an 40 mit Namen angeführte
! Beamte eingetragen sind . Die verdächtigen Beamten
f gehören zum größten Teil der städt . Bauverwaltung an.

_ Nr . 24g
; Die Versteigerung der russischen Kathedrale i»! Wilmersdorf
- Berlin , 22 . Oktober . In der Versteigerungsangelegen-- heit der russischen Kathedrale in Wilmersdorf fand heute» mittag erneut Termin statt , in dem Generaldirektor Teste
- von der Aktiengesellschaft für Bauausführungen , der alzj einziger ein Gebot von 180 000 Mark zuzüglich der Ab-
z lösungssumme von 450 000 Mark für die nicht gekündigte
j erste Hypothek gegeben hatte , der Zuschlag erteilt wurdel so daß das Grundstück der russisch -griechisch-orthodoxen
^ Pfarrei e . V . verloren gegangen ist.
I Ein neuer Ozeanflug
j Harbor Grace , 22 . Oktober . Ohne vorherige Ankün-
i digung ist der amerikanische Flieger Diteman um 2.15 Ahr
^ zu einem Transozeanflug aufgestiegen . Das Flugzeugi führt den Namen „Golden Hind " oder „Goldene Hirsch-
j tuh "

. Es ist ein kleiner offener Ganzmetall -Zweisitzer mfti einem Leergewicht von 740 engl . Pfund und einem Motor
! von 110 L8 . Das Flugzeug hat eine Spannweite von etwa10 Meter und kann eine Stundengefchwindigkeit von ruud
z 160 Kilometer entwickeln. Die von dem Flieger mii-
! geführte Vrennstoffmenge reicht für 27 Stunden . Dite-
» man hat eine Flugerfahrung von nur 100 Stunden . Dite-
^ man hat Cap St . Francis um 12 .55 Uhr amerikanischer
z Zeit überflogen.
s Schwere Explosion in Südfrankreich . — Sechs Tote
: Toulouse » 22 . Oktober . Infolge einer Sprengftofs-
- explosion in der Nähe eines Sees bei Luchon ist die Ar-
: beitsstätte , wo sechs Elektrizitätsarbeiter beschäftigt waren,

durch plötzliches Hereinströmen des Wassers überschwemmt
l worden . Die sechs Arbeiter ertranken.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
i Auf die Wettertage in Süddeutschland wirkt eine neue,! von Norden vorgedrungene Depression ein, so daß für Don-
! nerstag unbeständiges , zu vereinzelten Niederschlägen.ge-? neigtes Wetter zu erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 24 . Oktober 1929

im Gasthaus zum „ Hirsch
" in Oberweiler statt¬

findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen
K

Sohn des
Martin Gauß
Milchfuhrmann

Oberweiler

Tochter des
Foh . Gg . Heselschwerdt

Rechenmacher
Aichelberg

Kirchang 12 Uhr in Aickhalden.
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liesi der

/^ liei-Licktige
Immer weiter muk er äie Leitung weghalten, um
lesen ru können unä es Hilst äoch nicht viel , wie
unangenehm , wenn alle Leute schon äaraus er¬
kennen , äab man alt wirä ! ltnck was wirä aus
äer trüheren Leistungsfähigkeit unä äer freuäe
an äer Erholung äes feierabenäs ? Mersichtig-
keit ist keine strankheit , sondern ein ganr natür¬
licher Vorgang , inäem äie sogenannte „Mkommo-
äation " cles Zuges abnimmt . 6s Hilst eine gute
gute Mersbrille unbeäingt.
Wichtig sehen tut not!

Optiksr L.0M8 Lckaibls
^ 1tev8teiß.

Am Montag » den 28 . Oktober 1929
beginnt ein I
rMrkuri

auf eigenen Wagen in

Alteufteig.
Auskunft und Anmeldung

Mrtt. LmdesWWle 8 is . d. S.
Filiale Calw.

Hünerberg.

Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten machenwir die traurige Mitteilung , daß unser lieber Gatte,Vater , Großvater und Schwiegervater

GottfriedSchleeh st.
am Dienstag vormittag g '/s Uhr im Alter von
81 Fahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Luise Schleeh.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

kir . 0 ^ äer » verkaLM § ,

- 9 IVsFvsnksitt« ,
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ür «LersT 4̂/rseiAe Lasen,
uns«'«

Oeox -F / ? rcA . <ö ( 70 ., Oe/ -cr <7^ .-
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MLckSL

6 » r » uk sukmsrlrsAin

könnte Fräu¬
lein gesetzten
Alters sich in

der bürgerlichen Küche 2 —3
Monate ohne gegenseitige Ver¬
gütung ausbilden?

Angebote unter Nr . 238
an die Geschäftsstelle des Blatt.

Vei-IobungL-
uncl kockLeiiL - Xal -ten

leitiA rs8cd uv6 saober äie

IV. kleksr 'sÄltz kuckäruckvrei
^ lleo stetK

find täglich frisch zu haben
StoL , Ziegelhfitte

Geflügelzucht.

Gaugenwald.
Eine fehlerfreie , hochträchtige

hat zu verkaufen
M . Wurster.

daß wir Beträge für kleinere
Inserate, die bei ihrer Auf¬
gabe nicht bezahlt werden , der
Einfachheit halber in Altensteig
durch Boten zum Einzug
bringen werden, wovon wir
bitten Kenntnis zu nehmen.

SLMWlililll Ameilm .M dm ÄMIl'

Inssriersn
Neiüt

Inter «88le ?LN

Interessier «» 81s cke»
I^«srkre !» cklesvr
2elta »8 kür Iftrs

Waren anckLiseagaksse
linrcd ptanmLLlKe»

Inserker«».

luserate
i erbitten wir uns frühzeitig-
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